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(BS) Am Vorabend des 13. europäi-
schen Polizeikongress empfing Marian 
Tutilescu, Staatssekretär und Leiter des 
Schengen Departement des Ministeri-
ums für Verwaltung und Inneres in Ru-
mänien rund 250 hochkarätigen Teil-
nehmer aus dem In- und Ausland.  

Zu den Gästen gehörten vor allem 
Organisationen und Behörden mit Si-
cherheitsaufgaben in Europa, Ministe-
rien, Ämter und Botschaften in 
Deutschland sowie nationale und inter-
nationale Firmen. 

R. Uwe Proll. Chefredakteur des Be-
hörden Spiegel, betonte in seiner An-
sprache, dass in diesem Jahr vor allem 
der Vertrag von Lissabon und das 
Stockholmer Programm großes Diskus-
sionspotential für den Kongress bieten 
werden.  

"In Verbindung werden sie die Sicher-
heit in Europa maßgeblich beeinflus-
sen“, so Proll, 

Auch Gastgeber Tutilescu, hob den 
hohen Stellenwert des Stockholmer 
Programms für die Sicherheitsarchitek-
tur Europas hervor. "Sicherheit ist eine 
Herausforderung, der sich ganz Europa 
stellen muss, und es gibt noch viel zu 
tun“, so der Staatssekretär. 

Rumänien trage in Zusammenarbeit 
mit Deutschland und den andern EU-
Mitgliedssaaten seinen Anteil dazu bei. 
Das junge EU-Mitgliedsland zeigte sich 
zuversichtlich, hierbei nicht ohne Erfolg 
zu sein. Im Anschluss an die Anspra-
chen stelle das rumänische Technolo-
gieunternehmen MBTelecom, einen für 
den Zoll interessanten Gamma-
Scanner vor. Der Scanner ist in der 
Lage, 200 Lkw`s in der Stunde, sowie 
die Insassen im Lastkraftwagen, zu 
scannen. Der Scanner, der an dem 
Abend für Vorführungstest zur Verfü-
gung stand, kann komplett aus der Fer-
ne von einer Person gesteuert werden. 

"Europa ist ein fester Bestandteil unseres 
Alltags", eröffnete Dr. Ole Schröder, Parla-
mentarischer Staatssekretär im Bundesmi-
nisterium des Innern, den 13. Europäischen 
Polizeikongress in Berlin, der sich in diesem 
Jahr schwerpunktmäßig der Europäischen 
Sicherheitsunion widmet. 

Doch obwohl sowohl deutsche als auch 
europäische Sicherheitsbehörden und          
-kräfte in den letzten Jahren eine gute Ar-
beit gemacht haben, sei die Integration der 
Sicherheit in der Europäischen Union kein 
Selbstläufer.   

"Was für ein Europa wollen wir? Wollen 
wir weniger oder Europa, oder brauchen wir 
mehr Europa?", stellte Dr. Schröder zu-
nächst fragend, um diese Frage aber umge-
hend selber zu beantworten. "Wir brauchen 
mehr Europa, denn die Anforderungen an 
die Sicherheit erfordern ein nach innen und 
außen handlungsfähiges Europa und ein 
entschlossenes Handeln in der Europäi-
schen Union", so Schröder. Die besonderen 
Herausforderungen lägen dabei in der Be-
kämpfung der Finanzkrise, in dem Aufbau 
und der Förderung von Innovationen und 
Impulse, in der Energie- und Klimapolitik. 
"Dies sind grenzüberschreitende Probleme, 
die nur grenzüberschreitend gelöst werden 
können", betonte der Staatssekretär.  

Rückblickend auf ein Viertel Jahrhundert 

guten Zusammenarbeit habe in Europa 
aber auch ein Umdenken stattgefunden. 
Man habe ein Bewusstsein für eine ge-
meinsame Sicherheit und die Veränderung 
dieser entwickelt. "Die Gefahren verändern 
sich, und damit muss sich auch die Gefah-
renabwehr und die Sicherheit verändern", 
betonte Dr. Schröder. Zu diesen sich ver-
ändernden Gefahren zählten in erster Linie 
die Organisierte Kriminalität mit internatio-
nalen Bezügen, die "transnationale Krimi-
nalität", das Internet sowie auch Schlepper-
banden.  

"Nacktscanner wird es mit dem Bundes-
ministerium des Innern nicht geben", beton-
te Staatssekretär Schröder im Hinblick auf 
die aktuelle Diskussion um die Flugsicher-
heit in Deutschland. Dafür befürworte und 
unterstütze das BMI aber die Körperscan-
ner der 2. Generation, unter der Bedin-
gung, dass diese leistungsfähig und nicht 
gesundheitsgefährdend sind, sowie die 
Intimsphäre und Persönlichkeitsrechte nicht 
einschränken. Gerade in diesem hochsen-
siblen Sicherheitsbereich stehe das BMI zu 
der Aufgabenverteilung an Flughäfen zwi-
schen der Bundespolizei, der Polizei der 
Ländern und den privaten Sicherheitsdiens-
ten. "Die aktuelle Kritik an den Privaten 
Sicherheitsdienstleistern ist nicht angemes-
sen", so Schröder deutlich.  
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(BS) "Ein solcher Kongress 
ist für die Einkäufer der Polizei 
ein Traum und für die Finanz-
minister ein Albtraum“, mit die-
sen Worten eröffnete Rainer 
Wendt, Bundesvorsitzender der 
Deutschen Polizeigewerkschaft 
(DPolG) das Forum "Neue Si-
cherhei tstechnologien im 
Kampf gegen Terrorismus und 
Organisierte Kriminalität“. 

Dr. Stefan Fischer, Ge-
schäftsführer der rola Security 
Solution GmbH, stellte die Her-
ausforderungen an Kommuni-
kationsstrukturen dar, die sich 
aus Anschlagsszenarien erge-
ben. Die Erfahrungen aus 9/11, 
Madrid und London zeigten, 
dass bei zukünftigen Anschlä-
gen vermutlich mehrere Ziele 
gleichzeitig oder kurz hinterein-
ander an verschiedenen Orten 
attackiert würden, so Fischer. 
In der Analyse der Anschläge 
ergaben sich, laut Fischer, fol-
gende Anforderungen für Kom-
munikationssysteme:  

1.) die operativen Ermittlun-
gen müssten in einem System 
erfolgen;  

2.) es bedarf einer integrier-
ten Gesamtlösung auf einer 
Plattformen;  

3.) es bedarf außerdem eines 
Hot Stand-by-Systems, inklusi-
ve der entsprechenden Organi-
sationsstruktur und einer Task 
Force;  

4.) ein System für den An-
schlagsfall müsse eine Lösung 
sein, die sich im täglichen Ein-
satz befindet. 

Horst G. Sandfort von der 
Taser International Europe 
stellte den "Polizisten der Zu-
kunft“ vor: Eine Kamera ist am 
Helm installiert, das Bedienge-
rät hängt an der Brust und die 
Hardware mit Monitor ist in der 
Gürtelschnalle untergebracht. 
In der Zentrale werden dann 
die einzelnen Daten mit GPS-
Positionsbestimmungen zu 
einem Lagebild zusammenge-
fasst. 

Die Firma Stoof International 
stellt geschützte Fahrzeuge für 
den zivilen Einsatz her. Die 
Fahrzeuge sollten auch nach 
dem Umbau möglichst nicht als 
gepanzert zu erkennen sein 
und zivil aussehen, sagte Fred 
Stoof, Managing Director. Dafür 
nehme die Firma Stoof Fahr-
zeuge, die im Einsatzland ver-
mehrt vorkommen, wie z.B. der 
Toyota Landrover. Neben der 
Panzerung, die Beschuss und 
Explosionen standhält, können 
die Fahrzeuge auch mit Kom-
munikations- und Navigations-
systemen ausgerüstet werden. 
Auch Nahbereichsabwehrsys-
teme seien möglich, wie z.B. 
Nebelwerfer. Die Fahrzeuge 
sind u.a. in Afghanistan und im 
Irak im Einsatz. 
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(BS) Vor weiteren Ver-

schlechterungen in der interna-
tionalen Zusammenarbeit der 
Polizeien hat der Vorsitzende 
der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP), Konrad Freiberg anläss-
lich der Eröffnung des unter 
dem Motto "Globale Sicherheit 
- Herausforderungen für Euro-
pa“ begonnenen 13. Europäi-
schen Polizeikongresses in 
Berlin gewarnt.  

"Die Weltwirtschaftskrise hat 
auch vor den Polizeien Euro-
pas nicht halt gemacht. Überall 
wird Personal eingespart, teure 
Projekte zur besseren internen 
und internationalen Vernetzung 
der Polizeien kommen nur 
schleppend voran. Momentan 
hinken die Ermittler der organi-
sierten Kriminalität und krimi-
nellen Finanzjongleuren hinter-

her. Dieser Vorsprung darf 
nicht größer werden, sondern 
muss schnellstens eingeholt 
werden“, so Freiberg 

Die Globalisierung des 
Verbrechens habe durch den 
Beinahe-Zusammenbruch des 
Weltwirtschaftssystems enor-
men Auftrieb bekommen. Die 
Sicherheitshaushalte steckten 
gleichzeitig im Würgegriff der 
politisch Verantwortlichen. Die 
Schere zugunsten des Verbre-
chens öffne sich dadurch im-
mer weiter. Dem müsse mit 
einer spürbaren Stärkung der 
Polizeien in den Bereichen 
Personal und Technik und ei-
ner erleichterten Bildung inter-
nationaler Sonderkommissio-
nen zur Ermittlung organisierter 
und Wirtschaftskriminalität Ein-
halt geboten werden.  
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(BS) Dr. Ole Schröder, Parla-

mentarischer Staatssekretär im 
Bundesministerium des Innern 
(BMI) betonte auf dem 13. Eu-
ropäischen Polizeikongress in 
Berlin zum weiteren Einsatz 
deutscher Polizisten in Afgha-
nistan: "Ohne Polizei wird es 
nicht gehen, daher müssen wir 
uns konkrete Ziele setzen.“ 

Diese Ziele sind laut Schrö-
der die personelle Aufstockung 
auf 200 deutsche Polizeibeam-
te in der bilaterale Kooperation 
sowie die Ausbildung von ins-
gesamt 15.000 afghanischen 
Polizisten in den nächsten drei 
Jahren. Zunehmend wolle man 
mit der Polizei in Afghanistan 
auch "in die Fläche“ gehen, 
allerdings nur in die gesicher-
ten Regionen des Landes. 

Der Aufbau einer Polizei in 
Afghanistan sei äußerst 
schwierig. So bestehe dort kein 
Berufsbild, wie es in Europa 
existiere. Die erreichten Ausbil-

dungserfolge würden durch 
Korruption zunichte gemacht. 

Klar müsse jedoch sein, dass 
zur Bekämpfung der Taliban 
ausschließlich die eingesetzten 
Soldaten zuständig sind. 
"Deutsche Polizisten wir es 
dabei nicht geben“, sagte 
Schröder weiter. Die Polizei 
dürfe nur in befriedete Gebiete 
entsandt werden, nicht in Regi-
onen, in denen Bürgerkrieg 
herrscht. 

Aber auch aus Fehlern müs-
se gelernt werden, wie der 
Staatssekretär betonte. Euro-
pol, die Europäische Polizei-
mission in Afghanistan, sei in 
der "Bürokratie erstickt, zu viele 
hätten das Sagen gehabt und 
zu wenig erreicht“, sagte 
Schröder. Für etliche Beamte 
sei der bilaterale Ansatz 
(deutsch-afghanisches Ausbil-
dungskontingent) offenkundig 
attraktiver, denn einige hätten 
freiwillig gewechselt. 
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(BS) Nach Ankündigung einer 

anonymen Autonomen Zelle, 
sei auf dem letzten Kongress 
des Chaos Computer Clubs der 
Tagungsort des 13. Europäi-
schen Polizeikongresses mit 
Abhöreinrichtungen bestückt 
worden. Ziel der Linksextremen 
war auch individuelle vertrauli-
che Gespräche zu belauschen. 
Spionage-Experten gelang es 
jedoch die Vertraulichkeit der 
Konferenz vollständig zu si-

chern. Ein Vertreter des Chaos 
Computer Clubs, der sich als 
Mitarbeiter eines Softwareun-
ternehmens ausgab, wurde 
vom Veranstalter gebeten,  
seine Teilnahme nicht fortzu-
setzen,  um Privatsphäre und 
die Vertraulichkeit des persönli-
chen Gesprächs gewährleisten 
zu können. 100 gewaltbereite 
Autonome demonstrierten ge-
gen den Polizeikongress im 
dichten Schneetreiben.  
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(BS) Neue EU-Polizeiagentur 
in Rumänien, ein "Flicken-
teppich" europäischer Sicher-
heitsagenturen und europäi-
sche Datenschutzstandards: 
Drei sensible Themen waren 
es, die bei einer Podiumsdebat-
te des 13. Europäischen Poli-
zeikongresses die Diskussion 
über die Konsequenzen aus 
dem Lissabonner Vertrag und 
dem Stockholmer Sicherheits-
programm bestimmten. Der 
Innenstaatssekretär der Rumä-
nischen Republik, Marian Tuti-
lescu berichtete über eine neue 
europäische Sicherheitsagen-
tur, die in Bukarest geschaffen 
wurde. "Soll dies ein zweites 
Europol-Zentrum werden?", 
fragte ein kritischer Zuhörer. 
Tutilescu erläuterte, dass es 
sich um eine EU-Agentur zum 
operativen Informationsaus-
tausch zwischen den Mitglied-
staaten handle. Ihre Grün-
dungskonvention sei von allen 
Mitgliedstaaten unterzeichnet 
worden und werde von den 
Parlamenten ratifiziert werden. 

Jan Philip Albrecht, Europa-
abgeordneter der Grünen be-
dauerte, dass es im Zuge der 
Abschaffung der so genannten 
Dritten Säule (Justiz und Inne-
res) durch den Lissabon-
Vertrag zu einer Anzahl von 
Agenturen, die sich mit dem 

Thema Sicherheit befassten, 
gekommen sei. Dies erschwere 
die Koordination einer europäi-
schen Sicherheitspolitik erheb-
lich. Die verschiedenen Stellen 
würden zudem nach unter-
schiedlichen Standards arbei-
ten. Wenn sie ihre Arbeit auf 
spezielle Themenfelder fokus-
sierten, dann sei es auch nicht 
notwendig, dass sie sämtlich 
alle Datensätze erhielten.  

Man war sich weitgehend 
einig, dass es bei der Umset-
zung von Lissabon und Stock-
holm nicht darum gehe, neue 
Programme, neue Vorschriften 

und neue Agenturen zu schaf-
fen, sondern es gehe darum 
das, was vorhanden ist, in prak-
tische Arbeit umzusetzen und 
zu stabilisieren.  

"Das zweite Schengen-
Informationssystem (SIS II) ist 
ein Desaster," bemerkte Dr. Ole 
Schröder, Staatssekretär im 
Bundesinnenministerim. "Wir 
bekommen es nicht auf die 
Straße." Er begrüßte, dass sich 
Albrecht als Grüner für mehr 
Datenaustausch zwischen den 
Behörden der Mitgliedstaaten 
aussprach. Klaus Neidhardt, 
Präsident der Hochschule der 

Polizei in Münster, verwies dar-
auf, dass es nach Stockholm 
ein umfangreiches europabezo-
genes Fortbildungsprogramm 
für Polizisten, Richter, Staatsan-
wälte  und Justizangestellte 
geben werde. Vorbild sei das 
für Studenten bestehende Eras-
mus-Aus-tauschprogramm. Der 
Minister für Sicherheit von Bos-
nien- Herzegowina, Sadik Ah-
metovic, stellte die Bemühun-
gen seines Landes dar, auf 
dem Feld der Inneren Sicherheit 
E-Niveau zu erreichen: "Unser 
Datenschutz genügt den höchs-
ten europäischen Ansprüchen. 
Wir bieten alle technischen Vor-
aussetzungen für eine informa-
torische Verknüpfung mit dem 
Europol-Zentrum in Den Haag." 

Staatssekretär Schröder kriti-
sierte indes, dass es in der EU 
keine Einigkeit darüber gebe, 
welches Datenschutzsystem 
einheitlich eingeführt werden 
soll." Dies sah der Grünen Ab-
geordnete positiver. Im Lissa-
bonner Vertrag sei im Kapitel 
"Grundrechte" durchaus vorge-
geben, welche Kriterien künftig 
für den Datenschutz in Europa 
gültig seien. Der Europäische 
Gerichtshof werde diesen Da-
tenstandard festigen. Zudem 
seien auch in den USA die Be-
fürworter von mehr Datenschutz 
auf dem Vormarsch.      

Klaus Neidhardt, Präsident der Hochschule der Polizei Münster 
verwies in der Thesendebatte auf ein europabezogenes Fortbil-
dungsprogramm für Polizisten, Richter, Staatsanwälte und Jus-
tizangestellte.                                                  Foto: BS/Dombrowsky 

(BS) Clemens Binninger, MdB 
(CDU), Mitglied des Innenaus-
schusses stellte noch einmal 
das gesamte Bedrohungssze-
nario das auch den Standort 
Deutschland aus dem Internet 
heraus bedroht dar.  

Bot-Netz-Angriffe (Estland, 
Georgien), Attacken auf Regie-
rungsnetze, Vergehen mit fal-
schen Identitäten, letztlich das 

Ausweiten der Einflussnahme 
über Rechnerwelten auf von 
diesen gesteuerten lebenswich-
tigen Prozessen, die auch die 
Kritische Infrastruktur der Repu-
blik betreffen.  

Daher habe der Deutsche 
Bundestag verschiedene Ge-
setzt in den letzten Monaten 
verabschiedet, die die Abwehr-
fähigkeit von Wirtschaft, Regie-

rung und auch Bürgern stärken 
sollen. Dazu gehört das BSI-
Gesetz (Neu: Scannen aller 
eingehenden E-Mails an Bun-
desbehörden, Standardisierung 
und gegebenenfalls Entwick-
lung eigener Sicherheitssoft-
ware) und  das Gesetz zur Er-
richtung eines IT-Planungs-
rates.  

Auch der digitale Personal-

ausweis, das sichere E-Mail 
Postfach mit dem Namen de-
Mail und die Etablierung der IT-
Verantwortlichkeit in der Bun-
desregierung bei einem CIO 
sind nach Binninger ausrei-
chende Maßnahmen zur Ab-
wehr.  

Allerdings müsse der Bürger 
selbst mehr Datensparsamkeit 
beherrschen lernen.  
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(BS) Versuchte Terroran-
schläge, Angriffe durch Compu-
terviren, Gewalt gegen Polizei-
beamte, Nacktscanner. Diese 
und viele andere Schlagwörter 
begleiten die Sicherheitsbehör-
den dieser Tage. Grund genug, 
sich im Rahmen des 13. Euro-
päischen Polizeikongresses 
ausführlich über Systeme, Lö-
sungen und technische Innova-
tionen zu informieren. Hierfür 
bietet die den Kongress beglei-
tende Ausstellung die beste 
Gelegenheit.  

Gerade in unseren Zeiten 
spielt die IT-Sicherheit eine 
sensible Rolle. Steria Mummert 
C o n s u l t i n g ( w w w . s t e r i a -
mummert.de) zählt zu den An-
bietern für Management- und IT
-Beratung, setzt darüber hinaus 
aber auch sektorübergreifend 
Technologien in wertschöpfen-
de Lösungen um.  

Rola Security Solutions 
(www.rola.de) entwickelt, ver-
treibt und integriert IT-Lösungen 
mit Schwerpunkt der Fallermitt-
lung und Analyse im Bereich 
Organisierte Kriminalität, Terro-
rismus und Wirtschaftskriminali-
tät. 

Verschiedenste Sicherheits-
dienstleistungen sind mit die 
Höhepunkte der Ausstellung 
des Polizeikongresses. Techno-
logien für die Polizei bietet Tha-
les (www.thalesgroup.com), vor 
allen Dingen Informationen zur 
erweiterten Optronik sowie ver-
schiedene Nachtsichtgeräten 
waren bei einem Besuch des 
Standes zu erhalten. EADS 
(www.eads.com) ist ein interna-
tionales Unternehmen der Luft- 
und Raumfahrt, im Verteidi-
gungsgeschäft und den dazu-
gehörigen Dienstleistungen. Die 
Defense and Security- Abtei-
lung des Unternehmens kon-
zentriert sich auf integrierte 
Systeme der Grenzsicherung, 
Maritimen Sicherheit, Krisen- 
und Notfallmanagement, Kriti-
sche Infrastruktur und Bevölke-
rungsschutz. 

Der Technologiekonzern RU-
AG Electronics (www.ruag.com)  
konzentriert sich auf die Märkte 
Luftfahrt, Militärtechnologien 
und allgemeine Sicherheit so-
wie Spezialtechnologie. 

Die Mobotix AG (www.mobo-
tix.com) entwickelt und fertigt 
k o m p l e t t e  H i R e s  I P -
Kamerasysteme für Video- Si-
cherheit und Web-Attraction 
Lösungen über das Netzwerk. 
Das Unternehmen gilt als inno-
vativer Technologiemotor der 
Netzwerkkamera-Technik. Das 
dezentrale Konzept lässt hoch-
auflösende Videosysteme über-
haupt erst rentabel werden.  

Die Produkt- Palette von 3M 
(www.3m.de) umfasst mehrere 
zehntausend verschiedene Pro-
dukte, auch im Bereich von 
Kommunikation, Display, Grafik 
und Sicherheit (Arbeit, Perso-
nen und Verkehr).  

Die Bundesdruckerei GmbH 
(www.bundesdruckerei.de) Ber-
lin zählt mit neuesten Chiptech-
nologien und biometrischen 
Verfahren zu den Anbietern von 
Lösungen und Produkten im 
Bereich der Hochsicherheits-
technologie.  

Oracle (www.oracle.com) ist 
der weltgrößte Lieferer von 
Software für Informationsmana-
gement und der zweitgrößte 
unabhängige Softwareentwick-
ler. Zu den bekanntesten Pro-
dukten zählen Datenbankmana-
gementsysteme, Entwicklungs-
Tools und Gruppen- Software. 
Die Technologie findet sich 
weltweit in nahezu jeder Indust-
rie.  

Panasonic (www.panasonic. 
de) entwickelt im Notebook-
Segment die so genannten 
"Toughbooks". Diese sind ge-

gen Vibration/Schock geschützt 
sowie wasser- und staubresis-
tent. Sie arbeiten auch im extre-
men Temperaturbereich zwi-
schen minus 20° und 60° Celsi-
us. 

GETAC (www.getac.com) ist 
ein Pionier in der Herstellung 
von robusten Lösungen für mo-
bile Computer. Hierzu zählen 
neben Notebooks auch Tablet 
PC und Handheld- Lösungen 
für Militär, Polizeidienst und 
öffentliche Sicherheit. 

Das weltweit entwickelnde 
U n t e r n e h m e n  S i e m e n s 
(www.siemens.de)  fertigt Sys-
teme und Anlagen und bietet 
maßgeschneiderte Lösungen 
an. Siemens ist mit seinen Akti-
vitäten auf den Gebieten Indust-
rie, Energie und Gesundheit 
tätig. Das Unternehmen Ma-
vand (www.mavand.de)  ist, in 
enger Zusammenarbeit mit Be-
hörden, spezialisiert auf Dro-
genschnellteste in Verbindung 
mit Auswertesystemen und 
Datenbankmanagementsyste-
men. Das Unternehmen T-
Systems (www.tsystems.de)  
betreibt mit einer weltumspan-
nenden Infrastruktur aus Re-
chenzentren und Netzen die 
Informations- und Kommunikati-
onstechnik für multinationale 
Konzerne und öffentliche Insti-
tutionen. Auf dieser Basis bietet 
die Großkundensparte der 
Deutschen Telekom integrierte 
Lösungen für die vernetzte Zu-
kunft von Wirtschaft und Gesell-
schaft.  

Anfang dieses Jahres haben 
SITA und Appear Networks ein 
neues Mobilitätsprogramm für 
Arbeitskräfte entwickelt, um 
eine allgemeine, mobile Middle-
ware Infrastruktur zur Unterstüt-
zung von Applikationen in der 
Luftverkehrsbranche wie z.B. 
für  W artung,  F lugzeug-
Turnaround und Flughafenma-
nagement bereitzustellen. Di-
verse mit dem verbesserten 
Equipment von Kocoverk aus-
gestattete Pilot-Installationen 
sind derzeit im Einsatz.
(www.appearnetworks.com). 

Capgemini ist einer der welt-
weit führenden Dienstleister für 
Management- und IT-Beratung, 
Technologie sowie Outsourcing. 
Das Unternehmen mit europäi-
schem Ursprung berät Kunden 
bei der Entwicklung und Umset-
zung von Wachstumsstrategien 
sowie dem Einsatz neuer Tech-
nologien. Capgemini wendet 
dabei eine neue Form der Zu-
sammenarbeit an. Grundlage ist 
die Verpflichtung von Dienst-
leister und Kunde zu gemeinsa-
mem Erfolg und das Erreichen 
messbaren Mehrwerts auf Ba-
sis enger Zusammenarbeit  
(www.de.capgemini.com).  

Als weltweit erstes Unterneh-
men bietet Secusmart abhörsi-
chere Sprachkommunikation 
und gesicherte Teilnehme-
rauthentifizierung an. Bei der 
Entwicklung legt das Unterneh-
men besonderen Wert auf die 
Bedürfnisse von großen und 
mittelständischen Unternehmen 
einerseits und anderseits von 
Behörden und Organisationen 
mit Sicherheitsaufgaben (BOS).
(www.secusmart.de) 

Der Hauptfokus von TWIN-
SOFT liegt weiterhin auf Pro-
fessional Service Dienstleis-
tungen in den unternehmens-
kritischen Bereichen Business 
Integration/SOA, Legacy Mo-
dernisierung und innovativen 
Softwareanwendungen.  

Dabei wird der gesamte Life-
cycle von Softwarelösungen 
anbieterneutral und individuell 
von der Beratung, Analyse über 
Konzeption, Realisierung und 
Integration bis hin zur Wartung 
abgewickelt und betreut. 
(www.twinsoft.de) 

  

 

Die begleitende Ausstellung bietet in diesem Jahr Raum und 
Möglichkeit zur Diskussion über ein breites Spektrum an Sicher-
heitslösungen.                                                 Foto:BS/Dombrowsky 


